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Bei der blonden Kathrein 


Manuskript: J. Dalman und J. Stöckel 
Regie: Franz Seitz 


Musik: Leo Leux / Kamera: Franz Koch / Ton: Karl- Albert Keller / Bauten: Max Seefelder 
Schnitt: Ella Ensink / Aufnahmeleitung: Theo Kaspar / Standfotos: Rudolf Reißner 
Tonsystem: Tobis-Klangfilm 


Darsteller 
Kathrein Hohenadel, Wirtin zur „Goldenen Gans“ Liane Haid 
Minna Fromm, ihre Tante Thea Aichbichler 
Stefan Birkmeier, Kellermeister in der „Goldenen Gans“ . Fred Hennings 
Valentin Ruhland, gen. „Krambambuli“, Apothekenbesitzer . . Joe Stöcel 
Konstanze Ruhland, seine Frau Margarete Kupfer 
Leopold Ruhland, Korpsstudent Rolf von Goth 
Knöpflein, Korpsdiener Philipp Weichand 
Der Kellerjunge in der „Goldenen Gans“ . . Gustl Stark-Gstettenbauer 
Professor Walter Lantzsch 
Notar Josef Eichheim 


Produktion " 


Bavaria-Film AG. München 


Verleih 


Bayerische Filmgesellschaft 


mit beschränkter Haftung 


eit 25 Jahren ist Herr Valentin Ruhland in der 
Apotheke einer Kleinstadt tätig, als Provisor zuerst, 
als Schwiegersohn des Apothekers sodann, 
und seit dessen Tod als sein Nachfolger. 
„Valentin“ ruft unzählige Male am Tage die 
gesirenge Frau KonstanzeRuhland und mahnt 
ihren Gatten, vernünftig zu leben . . . Hei, 
waren das lustige Studentenjahre, als Kon- 
stanze noch nicht mahntel Da hieß er mit 
Korpsnamen „Krambambuli”, machte in Würz- 
burg tolle $Studentenstreihe und schwärmte 
für die blonde Kathrein, die Wirtin zur 
„Goldenen Gans“. Und heute studiert sein 
Sohn Leopold in Würzburg, trinkt mit seinen 
Korpsbrüdern manchen Boxbeutel in der 
„Goldenen Gans” — aber so ein toller 
Kerl ist er nicht, wie damals ‚„‚Krambam- 
buli‘, sein Vater. 
Damals wurde das lustige Lied ge- 
schrieben: 
„Bei der blonden Kathrein in der 
„Goldenen Gans“, 
Daküssen die Buben die Mädel beim Tanz. 
Bei der blonden Kathrein, da ist 
das so Braud, 
Und so was, das freut ei’m 
halt auch!“ 
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Im Garten des idyllischen Gasthofes sing 
schauen dabei auf die junge Kathrein, d 
sehr ähnlich sieht. Der junge Ruhland i 
Vater „‚Krambambuli”, aber wie dieser, 
Kathrein. Die hübsche junge Wirtin he 
ehrer, und der ist mit der Schwärmerel « 
Das ist der junge Küfer und Kellerm 
Burshe und tücdtig in Keller und W 
nimmt Kathrein nicht weiter ernst, selbs 
Sie lacht: „Die Goldene Gans“ braudi e 

Tante Minna, die Schwester der vers 
anders. Und so platzt eines Tages in 
stadt-Apotheke ein mit „Minna Fromm” u 
Sohn Leopold ist im Begriff eine große Di 
bedingt notwendig, dab Sie sofort nach 

Würzburg! Die alte Burschenherrlichk 
Ruhland rührt sich „Krambambuli”“. Fr 
„Sofort fahre ich hin!” Er übergibt der 
treuen Händen und denkt an die Freu 
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Studenten das Lied auch heute noch, aber sie 
ale die Herrin im Hause ist und ihrer Mutter 
#so ein stürmischer Draufgänger wie einst sein 
hwärmt auch er für die blonde 

r auch noch einen zweiien Ver- 

udenten gar nicht einverstanden. 

Stefan Birkmeier, ein wackerer 

# Die Anbetung des Leopold 

at, als er um ihre Hand anhält. 

irt und keinen Doklor!“ 

sen „blonden Kathrein“, denkt 

idyllischen Frieden in der Klein- 

ichneter Brief aus Würzburg: Ihr 

“if zu machen, Ich halte es für un- 

burg kommen 

act — im Apotheker Valentin 

Anstanze horchi auf, als er ruft 

visor Neumeir die Apotheke zu 

»n einst und den Steinwein von 


heute. Aber in diesen Wein fällt sogleih ein Tropfen Werm 
denn Frau Konstanze triumphiert: Ich fahre mit! 

Ruhlands Telegramm funkt in die „Goldene Gans“, 
Korpsbrüder legen Mütze und Band an, und als Ruhlands vorfahr« 
da steigt ihr Cantus: ‚Was kommt dort von der Höh’?.... EsistKra$ 
bambuli!‘ Da wird Valentin Jung und singt zu Konstanzens Entsetz 
„Da bin ich meine Herrn, da bin ich meine Herrn, da bin ich mei 


ledernen Herrn ... .“ Rasch ist der Widerstand der Gattin besies 

Am Stammtisch der Junggesellen entdeckt ihn sein Filius Leopos 

der eben wegen der blonden Kathrein mit einem Korpsbruder « 

Rencontre gehabt hat. Ruhland singt mit den Stammgästen das Li 

von der blonden Kathrein von damals, und er beachtel es nicht, c 
Stefan und Kathrein sich zutrinken und in die Augen schauen. 

sind glücklich. 

$o streng Frau Konstanze mit Ihr« 

Gatten tst, so nadhsichtig ist sie mit ihr 

einzigen Sohn. Heute nadıt ist freill 

kein vernünftigesWortmehrmit Valentin 

reden, denn er bringt intiefer Nes 

einen gehörigen Schwips ins el 

liche Schlafgemach mit, dem ande 

tags ein entsprechender Kater fo 

Die ahnungsvolle Wirtin Kathr 


ys - tern.chen 


‘nem klei -.nen 


chickt dem Herrn Apotheker die rechte Arznei aufs Zimmer, einen 
auren Hering mit Zwiebei und Petersilie... Indessen begibt sich Frau 
konstanze auf eine „Inspektionsreise“, denn sie muß natürlich fest- 
ellen, wie es in der „Goldenen Gans“ ausschaut, in die ihr 
ohn hineinheiraten will 

Sie beginnt mit demKeller und gerät hier natürlichan denKeller- 
aeister Stefan, der ihr einige Weinproben verabreicht, dem sie 
ann aber ausplaudert, daß ihr SohnLeopold das Fräulein Kathrein 
eiraten wird. Da wird der Stefan fuchsteufelswild und stürzt hin- 

uf zu Kathrein, der er kündigt „Ich habe ihr scheinheiliges Spiel 
urchschauf!” Vergebens will Kathrein den Irrtum aufklären. 
iefan nimmt Arbeitsbuh und Gehalt und rennt davon. Der 
‚ellerjunge fährt sein Gepäck über die alte Mainbrüce.... Zuerst 

H Kathrein zornig. Dieser eifersüchtige trotzige Dummkopfl Dann 

ber kommen die Tränen... Da greift Herr Ruhland ein. Er 
hickt den Sohn auf eine andere Universität und die Frau Un- 
lücstifterin nach Hause. Und dann sucht er den Stefan. Der 

ber ist in die Weingärten hinaufgestiegen, wo der Blick weit 

s Maintal hinabreicht. Und hier findet ihn die blonde Kathrein, 

ie beiden werden rasch einig und hinaus in die lachende 
laienlandschaft klingt Stefans ju- 
jelndes Lied: „Die Welt ist so 

seit im Maienliht ... . ." 


So jung ist das Le- ben 


nie wie - der, __ 


$o jung ist das Leben nie wieder 


Marschlied 


D 


Text von Peter Kringel 

So jung ist das Leben nie wieder, 

Du mußt nur den Frühling verstehn! 
So blau blüht nur einmal der Flieder, 
Und die Welt ist so jung und so schön! 


Musik von Leo Leux 


Und die Hanne und die Lore und die Lieselott 
Und der Sonnenschein sind vom lieben Gott, 
So jung ist das Leben nie wieder 

Und die Welt ist so jung und so schön! 


Noten im Will Meisel’s Monopol-Liederrerlag G.m.b.H, Berlin W30 
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